Mittwoch, den 30. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Beſtellunge 


8 nundſ chan. 
N, 28. Marz. Die Frage wegen des 
Werte entritts eines Kongreſſes zur Beilegung der 
2 beach ch italienischen Wirten dürfte ſchneller zum 
de A kommen, als man glaubt. Es hat in 
Nuischenen Tagen ein ungemein lebhafter Verkehr 
Wien n dem dieſſeitigen Kabinet und denen von 
graph und London ſtatigefunden; denn der Tele— 
Meeugipech, Wien war in ſtändiger Bewegung. 
Eine cherſeits iſt man bereits mit der Wahl 
den ertreters bei dem Kongreß beſchäftigt. — Wie 
fg, Damb. Nachr.“ von bier telegraphirt wird, 
nische m Wiener Kabinet die Zuzichung der italie⸗ 
then Staaten, mit denen Defierreich Spezialver⸗ 
Wong, go ſchleſſen, zum Kongreß der Gtoßmächte, 

9 ein beſonderer Kongreß Oeſterreichs und 
verirg leniſchen Staaten, in Berreff dieſer Spezial⸗ 
ſolgenge, der dem erſten allgemeinen Kongreſſe 

N würde, befürwortet werden. 
ber In der heutigen (28ſten) Sitzung des Hauſes 
fdes, geordneten brachten die Abgeordneten Reichen. 
e und Genoſſen den Antrag ein, die Exwar⸗ 
tur us zuſprechen, daß die Regierung auf Exrich⸗ 
Hing, kipez allgemeinen deutſchen Bundesgerichts 
ita 105 en werde; ein Geſetzentwurf war dem An⸗ 
fir beigefügt; derſelbe wurde der Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
uk. — Die Petition des Herrn von 
u (wegen Zerſtötung des Grabmals feines 
0 durch den Lardralh Funck in Schrimm) 
Eclat nach längerer Diskuſſion, in Punkt 1., die 
der 9 niß zur Ertichtung des Denkmals betreffend, 
Öle; gierung zur Berückſichtigung überwieſen; der 
bitt. Punkt, die Verfolgung des Landraths Funck 
Kepige wurde durch Uebergang zur Tagesordnung 


— . 
Bear Die Budget⸗Kommiſſion des Hauſes der Ab⸗ 
dete 00 hat vorgeftern bei Beratbung des Juſtiz⸗ 
Regi. en Antrag angenommen, das Haus wolle die 
d Nerun 

a5 N 9 

Dingen 
Viefen, 
nommen 


auffordern, den Grundfap anzunehmen, 
ichter in die etatsmäßigen Gehaltserhö⸗ 
nach ihrer Anciennetät einrücken, und von 

tundfage, die Einzelrichterzulagen ausge⸗ 
Pedra niemals abzuweichen. N 
lung 640 ust, 25. März. Die Bundesverſamm⸗ 
beigen — ihrer geſtrigen Sitzung, wie nach der 
Verpit; achlage zu erwarten war, einſtimmig die 
den ung eines Kredits von einer Million Gul⸗ 
dele Me Zweck der Vervollſtändigung beziehungs ⸗ 
— der Artillerie-Ausrüſtungen der 
m, al am, Luxemburg, Landau, Raſtatt 
deſprochen fo ſämmtlicher Bundes feſtungen, aus- 


St 


Waden 


ad dart, 25 Mär. Ueber‘ den Pferde. 
det Obe die Polizeibehörden unter Mitwir- 
duverläſſt R eramts.Thierärzte die umfaſſendſten und 
deotden, wel ſtatiſtiſchen Materialien eingezogen 
gaben, aß —— das erfreuliche Reſultat geliefert 
r die — 10 Tagen 4000 Pferde, welche 

Giedenen_ Jweige des Mitirairdienftes 

dag opsſiä rg find, aufgekauft und in die 
ſchm z edürfniß abgeliefert werden können, ohne 
Mit, . der Landwirihſchaft fühlbar zu 


daß dapel, 19. Marz 


don 51 preußiſchen Es iſt nun beſtimmt, 


Mojeftäten mit einem Gefolge 


n auf das „Danziger Dampfboot“ pro Il. Quartal 1859 werden hier am Orte in der Expedition, 
Portechaiſengaſſe No. 5, außerhalb bei allen Königlichen Poſtanſtalten angenommen. 


Das Hotel d' Angleterre, eins der Gaſthoͤfe an der 


Riviera Chiaja mit einer prachtvollen Ausſicht auf 


den Golf und den Veſuv, iſt bereits für die Dauer 
von drei Wochen gemiethet. 
Paris, 23. März. 
ſoll nicht „Bedingungen“, ſondern „Vorbehalte“ 
feiner Zuſtimmung beigefügt haben. Letztere, fo 
viel ich darüber in Erfahrung gebracht habe, bezie⸗ 
hen ſich auf Einſtellung der außeroldentlichen ſardi⸗ 
niſchen Rüſtungen, Ausſchluß derſelben Macht als 
ſtimmenden Milglieds aus dem bevorſtehenden Kon⸗ 
greſſe, baldigen Zuſammentritts des letzteren und 
Anerkennung der öſterreichiſchen Rechte auf das 
lombarbiſch venetianiſche Königreich. Die telegra⸗ 
phiſche Weiſung an den Grafen Cavour, ſich hier 
ein zufinden, iſt ſchon am 22. Abends nach Turin 
abgegangen, woraus ſich die ſchleunige Abreiſe des 
ſardiniſchen Premiers erklart. . 
— Man ſchreibt der „A. Allg. Ztg.“: Der 
Kaifer und der Prinz Napoleon arbeiten nunmehr 
taglich miteinander. In ſo großer Gunſt ſteht der 
Prinz, daß alle früheren Gegner ſeiner Tendenzen 
zu ihm überlaufen. Der kleine Mann im Palais 


Das Wiener Kabinet 


royal hat jetzt die Wichtigkeit, das Anſehen und 


den Einfluß eines Staatsmannes, der keineswegs 
zum Lachen da iſt. Ein Dr. Itan im Vorzimmer 
des Prinzen iſt jetzt eine faſt jo hochſtehende Per 
fon als Herr Delangle in feinem Kabinet. Der 
Kaiſer ſelbſt trägt ſein beczliches, innigſtes Eiuver- 
nehmen mit dem Prinzen in ſtudirter Weiſe zur 
Schau. Sonntags beim Rieſenkonzert mußte der 
Prinz neben dem Kaiſer Platz nehmen, der ſich 
mehrmals erhob, um ihm mit Demonſtration dle 
Hand zu drücken. Das Palais royal will die 
Franzoſen nicht blos mit dem Schlachtruhm, es 
will ſie auch mit der Freihelt beglücken. Von libe⸗ 
talen Konzeſſſonen iſt mehr und mehr dle Rede. 
Seliſam iſt er, daß in der Revolution und in der 
Freiheitsgeſchichte Frankreichs das Palais royal ſtels 
eine bedeutende Rolle geſpielt hat. 

— Bekanntlich ſoll der größte Theil der franzö⸗ 
ſiſchen Truppen ganz neue Waffen bekommen. 
Man ſagt, das Kriegsminiſterium laſſe in Folge 
dieſer neuen Bewaffnung für 400,000 Mann neue 
Gewehre anfertigen. N 

— Die vier Kriegsſchiffe, welche von Toulon 
nach Algier abgefahren ſind, ſollen, wie man in 
Toulon wiſſen wollte, eine Diviſion kriegsgeübter 
Truppen abholen. Vor einigen Wochen beceits 
wurde gemeldet, daß Mac Mahon Weiſung habe, 
außer der Renaultſchen Diviſion noch zwei andere 
aus den dortigen Kerntruppen zu bilden. 

London, 25. März. In der ſo eben ſtattgehabten 
Sitzung des Unterhauſes erklärte Fitzgerald auf desfall- 
ſige Intervellation, daß die Donauſchifffahrtskommiſ⸗ 
ſion die Inſtandſetzung des Georgkanals befürwortet habe. 
Die Koſten für die Geſammtarbeiten feien auf eine 
halbe Million Pfd. St. veranſchlagt, und würden 
die Arbeiten im nächſten Sommer beginnen. Die 
in den Kanal einlaufenden Schiffe ſollen einen Zoll 
zahlen. Die Debatte in Betreff der Reformbill 
wurde vertagt. Owen Stanley beabſichtigt ein 
direktes Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium zu 
beantragen, falls die Regierung bei der Abſtimmung 
unterliegen ſollte. Palmerſton ſprach ſich zu Gun 


et ſo 0 8 5 
nen am 28. d. hier eintreffen werden. Uſten der von Ruſſell geſtellten Reſolution aus. 
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Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Auartal 1 Thlr. 


— 28. März. In der ſo eben ſtattgehabten Sitzung 
des Oberhauſes erwiderte Lord Malmes bury 
auf eine desfallſige Interpellation Lord Claren - 
don's, daß Lord Cowley ohne Inſtructionen, 
aber mit genauer Kenntniß der franzöſiſchen Anſich⸗ 
ten nad Wien gegangen ſei. Cowley fand, daß 
letztere mit den Anſichten des Graten Baol theil⸗ 
weiſe harmonirten, theilweiſe in Disharmonie ſtanden. 
Da kam am 18. Marz der ruſſiſche Vorſchlag zu 
einem Kongreſſe, den Frankreich ſofort acceptirte. 
England ſtellte Bedingungen, welche Rußland an⸗ 
nahm. Auch andere Mächte acceptirten den Vor- 
ſchlag, ohne daß derſelbe näher definirt war. Somit 
würde der Kongreß Ende April zuſammentreten, 
und nachdem Oeſterrtich und Sardinien förmlich 
verfprochen, nicht anzugreifen, ſei der Friede hoffent 
lich bleibend. Lord Malmesbury meint, die italie⸗ 
niſchen Staaten ſollten irgend wie vertreten werden. 
Der Kongreß ſolle Reformen anewpfehlen, nicht 
anordnen. Im Unterhauſe wurde die Reformbill⸗ 
Debatte neuerdings vertagt. Graham ſprach gegen 
die Regierung, Owen Stanley zog ſeinen eventuellen 
Mißtrauensantrag zurück. 5 

— 29. Marz. Nach der heutigen „Times“ 
würden die Lords Malmesbury und Cowley Eng⸗ 
land, Graf Walewski und Drouin de Lhuys Frank⸗ 
reich bei dem bevorſtehenden Kongreſſe vertreten 

Petersburg, 17. März. Nach den neueſten 
Nachrichten vom Kaukaſus hat der Commandeur 
des linken Flügels der Kaukaſuslinſe, General - Ad- 
jutant Endokimow, am 7. (19.) Februar Weden, 
den Hauptſitz Schamils, mit feinem Corps mit zu 
belagern begonnen. Der Ort iſt ſtark befeſtigt, 
und ſchien der Feind ihn hartnäckig vertheidigen 
zu wollen. 


Tocales und Provinzielles. 


Danzig, 30. März. In der geſtrigen Stad te, 
verordneten⸗Verſammlung wurde nunmehr 
nachdem bereits in zwei geheimen Sitzungen Vor⸗ 
ſchläge zum Kämmerer gemacht und über ſie län⸗ 
gere Debatten gepflogen ſind, zur Wahl geſchritten. 
Von 51 Anweſenden wurden 23 Stimmzettel für 
Herrn Aſſeſſor Braß, 12 für Herrn Kanzleirath 
Jam m, 8 für Hrn. Rendant Jahn, 7 für Hrn. 
Polizei Amtmann Strauß, und 1 für Herrn 
Pegert abgegeben. Da ſomit auf keinen ‚Can 
didaten eite abſolute Stimmenmehrheit gefallen 
war, ſo mußte nach F. 32. d. St.⸗Ordn. zwiſchen 
den 4 meiſtgewählten abgeſtimmt werden. Hierbei 
erhielten die Hrn. Braß 25, Jamm 15, Strauß 
6, und Jahn 5 Stimmen. Bei der nunmehr noth⸗ 
wendig gewordenen engeren Wahl erhielt Hr. Bra ß 
33 und Hr. Jamm 18 Stimmen, wonach erſterer, 
unter den Bedingungen, wie wir ſie früher mitge · 
theilt haben, zum Kämmerer auf 12 Jahre ger 
wähle worden iſt. Von beſonderem Intereſſe 
war die Wiederaufnahme der armenärztlichen Kran ⸗ 
kenpflege, betreffs welcher die Majorität des Ma⸗ 
giſtrats⸗Collegii ſich für die Reorganiſation nach dem 
Projekt des Dr. Piwko entſchieden hatte. Derſelbe 


wollte in der Stadt, mit Ausſchluß von Neufahrwaſſer 


und Langfuhr, 6 Armenärzte beſteben laſſen und 
dieſe mit einem Gehalt von zuſammen 750 Thlen. 
je nach dem Umfange ihres Reviers dotiren. Die 
Minorität des Mag. Coll. hatte für das Projekt 
des Hru. Prof. Ba um geſtimmt, welcher die ganze 


Armen-Praris zwei bis drei Aerzten bei einer ver- 
hältnißmäßigen Erhöhung ihres Gehaltes übertragen 
ſehen will. Ein fernerer Antrag, vom St. V. Roepell 
ausgegangen, erſuchte die Verſammlung, die Anträge 
des Magiſtrats zu verwerfen und dagegen folgende 
4 Vorſchläge zum Beſchluß zu erheben: 1) die 
Armenpraxis in 2 äußere und 15 innere Reviere ein« 
zutheilen, welche einen moͤglichſt gleichgroßen Umfang 
hätten; 2) jedes Revier einem womöglich ältern Arzte 
mit einem Jahresgehalt von 50 Thlrn. zu über 
tragen; 3) ein Collegium aus den Armenärzten 
unter Zuziehung der Lazaretb⸗Oberärzte zu bilden, 
welches allmonatlich unter dem Vorſitze eines 
Magiſtratsmitgliedes zur Berathung zuſammenkäme; 
4) von dieſem Collegium moͤglichſt ſchnell eine 
Armen⸗Pharmakopöa entwerfen zu laſſen. Motivirt 
wurden diefe 4 Anträge durch die Vorwürfe, welche 
der jetzigen Armen- Krankenpflege gemacht werden: 
1) Mangel an Einheit, 2) Koſtſpieligkeit, 3) Weich · 
herzigkeit 4) Colliſion mit den Lazareth - Aerzten. 
Die Beſeitigung des 1. und 4. Punktes würde 
durch die Entſtehung eines Collegiums, des 2. durch 
die Armen-Pbarmakopöa, und des 3. durch die 
Theilnahme älterer Aerzte ſtattfinden, welche ſich 
gegenwartig wegen des großen Umfangs der Reviere 
von der Uebernahme der Armenpraxis hätten zurück⸗ 
ziehen müſſen. In der geſtrigen Verſammlung 
ergriff zunächſt St.⸗V. Piwko das Wort und 
machte, den Anträgen des St.- V. Roepell in 
Allem ſich anſchließend, die Mittheilung, daß in einer 
kürzlich ſtattgehabten Verſammlung der hieſigen 
Civil⸗Aerzte ſich ſämmtliche für die Verkleinerung 
der Revere ausgeſprochen und 20 Anweſende zu 
deren Uebernahme bereit erklärt hätten, während nur 
3 zur Uebernahme eines großen Reviers ſich gefun⸗ 
den. St.⸗V. Jebens dagegen wies auf Breslau 
hin, wo die von St.-V. Roepell projectirte 
Armenkrankenpflege beſtände, daß dieſelbe jedoch im 
Vergleich zu den Einrichtungen anderer Städte 
dort am meiſten koſte. Auch müſſe der Magiſtrat 
feſte Perſonen haben, an die er ſich balten könne, 
und je größer die Anzahl derſelben wäre, deſto 
mehr würde ihr Zuſammenwirken erſchwert; deshalb 
könne er nur den Vorſchlag des Magiſtrats empfeh⸗ 
len. St.⸗V. Liebert behauptet, daß ſowohl die 
Mag.⸗Vorſchläge wie die des St.-V. Roepell 
nichts taugen, daß durch dieſelben die Conflicte mit 
den Lazarethärzten nicht beſeitigt würden, ebenfo- 
wenig ein Conttolle der Armenärzte ſtattfände; er 
ſtelle den Antrag auf 2 Armenärzte mit je 400 Thlr. 
Gehalt. St.⸗V. Kloſe ſchließt ſich der Melnung 
des St.⸗V. Jebens an. Hierauf vertheidigt 
St.⸗V. Roepell in ſehr ſchlagender Weife feine 
Anträge gegen die Ausſetzungen der St. V. Jebens 
und Liebert, während ſich St.-V. Lièvin dem 
Minoritäls⸗ Gutachten des Magiſtrats anſchließt. 
Schließlich kommen, da St. V. Liebert feinen 
Antrag zurückzieht, folgende drei zur Abſtimmung: 
1) St.⸗V. Lièvin im Anſchluß an das Minoritäts⸗ 
Gutachten des Magiſtrats: 3 Aerzte mit je 300 Thlr. 
Gehalt, 2) Majoritäts- Antrag des Magiſtrats: 6 
Aerzte mit zuſammen 750 Thlr. Gehalt, 3) St.-®. 
Röpell: 15 Aerzte, je 50 Thlr. Gehalt. Durch 
31 unter 48 Stimmen wurde der letzte Antrag zum 
Beſchluß erhoben; ebenſo die Anträge auf Grün⸗ 
dung eines Collegiums und deſſen ſchleunigen Ent- 
wurf einer Armen-⸗Pharmakopög. — Im Anſchluß 
an dieſe Meorganifation wurde das eingegangene 
Schreiben des Armenarztes Dr. Neumann in 
Neufahrwaſſer mitgetheilt, nach welchem dieſe Vor 
ſtadt bei einer Geſammt⸗ Bevölkerung von 2600 Per- 
ſonen 200 Arme zähle, deren Behandlung bei ein⸗ 
getretenen Krankheitsfällen durch die weite Ausdeh⸗ 
nung des Orts ſehr erſchwert werde. In Folge 
deſſen wurde von den St. V. Hauſſmann und 
Biber der Antrag geſtellt, das Gehalt des Dr. 
Neumann von 30 Thlrn., mit welchen Dr. Wirth⸗ 
ſchaft bis dahin dotirt worden war, auf 50 Thlr. 
zu erhöhen. Dieſer Antrag wurde zum Beſchluß 
erhoben, nachdem ein vom St.⸗V. Lievin auf 75 
Thlr. geſtellter nur die Minorität der Stimmen er- 
langt hatte. — — Seit 1851 war es vom Kgl. 
Polizei- Präſidium mehrmals in Anregung gebracht, 
den Dominiks markt zu verkürzen, weil einerſeits 
kein Bedürfniß zu feiner bisherigen Ausdehnung 
vorhanden wäre, andrerſeits während der 8 Wochen, 
welche derſelbe mit dem Aufbau und Abbruch der 
Buden erfordere, eine unangenehme Störung der 
Paſſage verurſache. In Folge deſſen war der Ma- 
giſtrat aufgefordert, eine Erklärung der St.⸗B. V. 
einzuholen. Während der Magiſtrat und die Kaͤm⸗ 
merei. Deputation für die Beibehaltung der bisheri⸗ 
gen Einrichtung geweſen waren, hatten die Aelkeſten 
der Kaufmannſchaft ſich für die Abkürzung entſchie. 
den, In der geſtrigen Sitzung kamen nun 2 An- 


träge zur Abſtimmung: 1) Magiſtrat: für das 
gleiche Fortbeſtehen des Marktes, 2) St.⸗V. Röpell: 
für deſſen Abkürzung um 14 Tage. Erſterer An- 
trag erlangte die Majorität der Stimmen. — — 
In Folge der entzogenen Rechte für die Abiturien- 
ten der höheren Bürgerſchulen war von unſerer 
Stadt und mit ihr von 35 andern an den Landtag 
eine Petition abgegangen. Der Vorſitzende theilte 
geſtern einen Bericht der Petitions⸗Commiſſion mit, 
daß unterm 21. d. M. die Annahme der Petition 
einſtimmig beſchloſſen waͤre. — — Auf die Inter⸗ 
pellation des St.⸗V. Jebens aus voriger Sitzung, 
die Wahl des Gasdirectors betreffend, theilt der 
Mag.⸗Commiſſarius mit, daß dieſelbe erfolgen werde, 
fobald das Curatorium über die eingegangenen zahl 
reichen Meldungen Entſcheidungen getroffen hätte. 
Der Bericht über das ftädtifche Leihamt 
vom 18. d. M. zeigt, daß die Anleihe noch immer 
im Wachſen begriffen iſt. Während dieſelbe im 
Februar 64,000 Thlr. betrug, iſt ſie jetzt bis auf 
66,067 Thlr. geſtiegen. — Vor der Tagesordnung 
ſtellte St.⸗V. Li èvin, geſtützt auf die Geſchäfts⸗ 
ordnung, den Antrag, die Magiſtrats- Beantwortung 
feiner Interpellation wie der des St. V. Krüger, 
neide die Dir. Grübnau’fche Angelegenheit be⸗ 
treff end, dem Wortlaute nach im Protokoll mitzu⸗ 
theilen, wie es nunmehr nachträglich auch geſcheben 
wird. — St.⸗V. Jantzen ſtattete der Verſamm-⸗ 
lung feinen Dank für die Ernennung zum Ebren- 
Brandmeiſter ab, erklart ſich aber mit der Faſſung 
des Protokolls nicht einverſtanden, da man für ein 
„Ehren“ Amt kein Gebalt beziehen könne, ſondern 
feine Remuneration nur in Uniformgeldern beftände. 
Die Abänderung des Protokolls wurde beſchloſſen. 
— St.⸗V. Sadewaſſer ſtellte den dringlichen An- 
trag, zu unterſuchen, ob die Schülerzahl in der 
Tertia der St. Johannisſchu le nicht eine Theilung 
der Klaſſe erheiſche, welchen Antrag St.-V. Biſchoff 
dahin erweiterte, die Schülerzahl in den Klaſſen 
ſämmtlicher Schulauſtalten, namentlich in St. Peter, 
einer gleichen Prüfung zu unterwerfen. Beide An- 
träge werden der Schul- Deputation zur Unterſu⸗ 
chung übergeben. 

— Der Vortrag, welchen geſtern Herr Eonfiftorial- 
rath Dr. Bresler im Saale des Gewerbehauſes 
hielt, hatte ſo viele Zuhörer herbeigezogen, daß der 
bedeutende Raum des Saales kaum hinreichend war, 
fie alle zu faſſen. In dem Thema des Vortrags: 
„Das goldene Zeitalter“ liegt allerdings auch 
eine ſeltene Anziehungskraft, denn es kann nicht 
behandelt werden, ohne zugleich die tiefſten Fragen 
der Geſchichte und der Menſchheit überhaupt mit 
in den Kreis der Erörterung zu ziehen. Seine 
hohe Bedeutung geht ſchon daraus hervor, daß es 
nicht nur in dem Bereiche der Wiſſenſchaft, ſondern 
auch auf dem Gebiete der Kunſt zu verſchiedenen Zeiten 
die tiefſte Schöpferkraft der hervorragendſten Geiſter 
angeregt hat. Raphael's ſixtiniſche Madonna iſt 
gleichſam in der hoͤchſten Glorie eine Löſung des 
Räthſels, welches ſich an die, bei allen Völkern 
vorkommende Sage von einem goldenen Zeitalter, 
einem früher paradieſiſchen Zuſtande der Erde knüpft, 
und Schelling's Abhandlung über die Gottheiten 
von Samothrace iſt vom mythologiſchen und 
philoſophiſchen Standpunkt aus betrachtet ebenſo 
innig verwandt mit dem in Rede ſtehenden Thema. 
Wie ſchwierig es nun aber iſt, dieſes Thema vor 
einem großen und gemiſchten Publikum wiſſenſchaft⸗ 
lich zu behandeln und allgemein verſtändlich zu fein, 
iſt jedem Eingeweihten bekannt und erſcheint nicht ſelten 
als ganz unmöglich. Um ſo mehr aber hat uns der 
Vortrag des Herrn Conſiſtorial Raths überraſcht, 
indem derſelbe bei aller Tiefe und Gründlichkeit 
wiſſenſchaftlicher Forſchung dennoch in jeder Bezie 
hung von einer vollkommen allgemeinen Verftänd- 
lichkeit war, ſo daß er ebenſo den Mann der ſtrengen 
Wiſſenſchaft befriedigen wie den Laien auf das Leb- 
hafteſte anſprechen mußte Eingeleitet wurde der 
Vortrag mit einem Gedicht von Ernſt Moritz Arndt, 
das in ſeiner poetiſchen Weihe geeignet war, die 
Gemüther für den ernſten Gegenſtand würdig zu 
ſtimmen. Noch nie haben wir die ſchönen Verſe 
eines ächt deutſchen Sängers mit fo melodifchem 
Wohllaut und rhythmiſcher Kraft ſprechen hör en, 
als uns dies geſtern durch die gemüthsinnigſte Reci⸗ 
tation vergönnt war. In dem Gedicht war hin- 
gewieſen auf den tiefen Riß, der in der Geſchichte 
der Menſchheit ſich aufgethan und eine tiefe Sehn⸗ 
ſucht der Menſchenbruſt nach Verſöhnung und 
Frieden erzeugt hat. Der tiefſte Frieden, den der 
Menſch empfinden kann, iſt die Harmonie all' feiner 
Gefühle und Empfindungen mit dem Göttlichen. 

iefe Harmonie iſt das Weſen des ſogenannten 
goldenen Zeitalters, von welcher der Menſchheit auf 
ihrer dornenvollen Bahn die Erinnerung geblieben 


7 


— — 
1 


iſt. In der heidniſchen Weltanſchauung hat 1b 


n 
wie gleich zu Anfange des Vortrags hervorgehen, 
wurde, mit diefer Erinnerung die Annahme det 
einen ewigen Verluſt des einſt ſo ſeligen Zu 
in den Gefilden dieſer Erde verbunden, 9 
Bewußtſein des Chriſtenthums aber lebt die Piet 
nung auf die Wiedererlangung deſſelben. 1 
Bewußtſein feiert in dem Gipfel des von uns 
hin namhaft gemachten Kunſtwerks Napbacls ieſes 
böchften Triumph. Denkt man ſich nämlich el, 
Bild durch wagerechte Linien in drei Gruppen geh 
daß die beiden Engelsköpfe in ihrem nee ud 
heiteren, lieblichen und völlig ſchmerzloſen Wut", 
als Wurzel des Bildes den urſprünglich unbe lere 
glücklichen Zuſtand der Menſchheit, die m. 
Gruppe, der Papſt und die heilige Barbara e 
der Ekſtaſe des Gebets den der nach der sc 
erlangung jenes erſten Glückes ringenden . en 
heit bezeichnen, fo darf das Chriſtuskind auf der 
Armen der heiligen Mutter als der Ausdruck daß 
Erreichung jenes hohen Zieles gelten; denn 
unſchuldsvolle göttliche Lächeln der Engelsköpfe dee 
ſcheint in ihm wieder, aber geſchmückt mit 5, 
höchſten Krone des Geiſtes, dem Bewußtſein, wa 
durch aus dem Kunſtwerk uns als perſoniftcirt entgeg 
tritt, daß einem zarten, himmliſch heiteren Kin 
antlitz auf wunderbare Weiſe der Ernſt des Ma 
vermält iſt. — Wir lenken auf dies Kun 
Raphael's aus keinem andern Grunde die c, 
merkſamkeit unferer Leſer, als um daran zu erinn ird 
daß die eben fo geiſtvolle wie poetifche und bite, 
tief begründete Anſicht, welche der Herr Gone 
Rath in feinem Vortrage entwickelte, auch ane 
weitig und zwar von einem ſeltenen Genius ) 
glan zendſte Beftätigung findet. (Schluß fan 


— In der letzten Verſammlung des wiſſenſch 
lichen Kunſtvereins zu Berlin legte der Scheiftſun 
das von dem Direktor der hieſigen Kunſtſchule . 
J. C. Schultz eingeſandte Schluhheft feines Wer m 
„Danzig und feine Bauwerke in malerif 1 
Original-Radirungen mit geometriſchen Detail’? rn 
Text“, Blatt 13—18, vor. Die großen Verdi) 
welche ſich Prof. Schultz um ſeine Vaterſtadt 15 
um dle deutſche Kunſtgeſchichte durch die Se 
dieſes Werkes, deſſen Ausführung ihn 16 34 
lang beſchäftigte, erworben hat, waren ſchon en 
früheren Veranlaſſungen von dem wiſſenſchaftlach 
Kunſtverein gebührend anerkannt worden. 2i . 
Anerkennung wurde auch bei Vorlegung des Schl 
heſtes allſeitig ausgeſprochen und insbeſondere 1 
kräftige Handhabung der Radirnadel als ein eig 
thümlicher Vorzug unſeres Schultz, der zug? h 
ein Meiſter in der architektoniſchen Zeichnung, 0 
bervorgehoben und nach Gebühr gewürdigt. eg, 
die maleriſche Wirkung betrifft, ſo muß man ge 10% 
daß einzelne Blätter, namentlich No. 13: „Gothiſg 
Wohnbäuſer der Frauengaſſe, No. 16: Kaͤmmt 7 
kaſſe im Rathhauſe der Rechtſtadt, und No. fl 
Depoſitalkaſſe, ein Gewölbe ebendaſelbſt“, die L he 
töne der Färbung getreuer wiedergegeben, als 10 46 
Pinſel des Malers vermocht hätte. Auf dem 16“ 
Blatte iſt die lebensgroße Statue des Kae 
Sigismund Auguſt von Polen abgebildet, w 
die Danziger den Ehrenpoſten als Windfähnrich ed 
der Spitze ihres Nathhausthurmes angemgiefen ber 
Das Eigenthümliche dieſer, aus ſtarken, im 750 
vergoldeten Kupferplatten getriebenen Figur iſt , 
fie, auf einer eifernen Spindel ſtebend, zugleich 05 
der Fahne ſich dreht, je nachdem der Wind ute 
Zwei lateiniſche Diſtichen, von dem Bürgerme m) 
Borckmann verfaßt, befinden ſich auf dem rechne 
Unterarm eingrabirt und geben zu verſchiede 
Deutung Anlaß; in der Uebeeſetzung lauten fit get 
Siebe den König! er hält die dem Wind nachgebende n, 

Aber er ſelbſt auch giebt nach wie ihn treiber der he / 
Nimm dir die Lehre daraus: Nicht Alles vermag deine ſtebl 

Wenn dem Geſchick du nicht tapfer zu weichen ver 6 

— Geſtern Nachmittag hat die 10jäbrige ande 
des Eigenthümers Pizinski in Weichſelt en 
einen ſchrecklichen Tod gefunden. Dieſelbe be 
ſich nämlich auf der Fähre, die von Neufabrw an 
nach der Weſterplatte führt und wollte, wagen 
ſo häufig von Kindern, ja auch von Erwach mel 
ſiebt, ehe die Fahre ans jenſeitige Ufer gere Mar, 
aus derfelben ans Land ſpringen. Das kleine? fel 
chen erreichte aber nicht das Land, ſondern das 
vor der Fahre ins Waſſer und wurde, konnte 
Fahrzeug nicht ſogleich gehemmt werden 2 
jämmerlich zerquetſcht. 

Königsberg, 29. Marz. In der 
Sitzung der Stadtverordneten wurde die 
Beigeordneten für die hieſige Stadt, welch 
während der letzten 6 Jahre Herr 
Bigorck inne batte, vorgenommen und 
Hr. Bigorck mit großer Majorität wieder 


or 
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ur 
Wahl er Stadtrath Hartung war mit auf der 
den in 50 Sonnabend 10%, Uhr Abends wur⸗ 
1¹ Persone, vor Schönbuſch vorbeifliegenden Beck 
Inte beſteher durch die Taufe in die am hieſigen 
n 1 5 Gemeinde der Baptiſten aufgenom- 
r we: zahlreiche Menge von Zuſchauern fol 
denn * froſtigen Handlung beigewobnt baben; 
rade FA ten an dem betreffenden Abende einige 

ring (K. H. 3.) 
pferdetz innen, 25. März. Geſtern kam ein 
Moskau (port aus Rußland, 1200 Werſt binter 
war etw her, hier durch. Die Zahl der Pferde 
deitung 2 19, durchweg Hengſte, vierjährig. Die 
unt ‚natte ein franzöſiſcher Stallmeiſter, er theilte 
fur Napol daß acht der Thiere, alle Haupttraber, 
dußerte ton beſtimmt feien; „im näch ſten Monate“, 
o viel Pes „werde ich zwölf edle arabiſche und eben 
Kaiſe ercheron Pferde, aus den Geſtüten unſetes 

r dur dem Beherrſcher Rußlands zum Geschenk 
d urchfüßren!“ — — Am 23. d. ſtarb hier 


gor z. D. Roſenberg v. Gruſzezynſti om 
ſchlage. 


in berg. Bei dem am 11. und 13. März 
find orfe Gorzyn bei Nakel ſtattgehabten Brande 
außerde ohnhaufer, 5 Scheunen und 6 Ställe, 
drei en 1 Pferd, 51 Schafe, 19 Lämmer und 
Rs Heine, ein Raub der Flammen geworden. 
den le Die Schifffahrt von der Weichſel her war in 
dindeg en Tagen in Folge des anhaltenden Nord- 
kom und des hohen Waſſerſtandes im genannten 
p. ſehr lebhaft. 
dan o Mose, 26. März. In dem Dorfe Szeze⸗ 
Wolan, verübte der ehemalige Fiſcher Severin 
untern aki, der durch Trunk und Arbeitsſcheu her 
Abendetommen war, einen Mord. Er kam Freitag 
wit ite in die Wohnung zweier Tageleéhner, die 
fine — zuſammen in einem Hauſe wohnten. Der 
2 eſelben, Lewandowski, war noch auf. Wolanski 
ihn geran und gab ihm ohne alle Veranlaſſung 
Meſſerſtich. Während der Verwundete zur 
hinaus floß, trat Wolanski an das Bett des 
Tagelöbners und verſetzte ihm 5 Meſſerſtiche. 
unglückliche ſprang auf, kam aber nicht mehr 
Meder Thür, ſondern ſtürzte vor derſelben todt 
T Der Mörder iſt dem Kreiegerichte in 
mit meszno überliefert worden. Er ſcheint die That 
digne Men Bewußtsein verübt zu haben. Seine 
Neuß. Familie hatte ſich vor ihm geflüchtet, da er 
lizen ungen gemacht hatte, die auf Mordluſt ſchließen 
ewe, An dem Abend der That war er angetrunken 
fine, en. Die verfolgenden Bauern ſollen ihn mit 
Schlinge eingefangen haben. 


8 Stadt- Theater. 
dat acltern ging auf dem hieſigen Stadt- Theater 
Sug wärte ſchon vielfach gegebene neue franzöſiſche 
ma d en Feuillet „Ein verarmter Edel⸗ 
often in der Beckmann'ſchen Ueberſetzung zum 


dungen 


wüde, zal in Scene. Es iſt fo gut wie jedes 
der $ tü der modernen dramatiſchen Literatur 
Ri Angofen reich an Effecten; aber in dieſem 


nee dum, der nur eitler Flitter iſt, liegt ſeine 
da Armutb und Gehaltloſigkeit. Wir möchten 
mit deze Genre der neueſten franzöſiſchen Stücke 
der Ge Schlange vergleichen, bei welcher das Centrum 
dog datur ganz in die Peripherie getreten und die 
arb dußerlichen Glätte und des glänzenden 
Naschen ale derſelben dennoch allgemeinen natürlichen 
mit dnertregt und von der Imagination aller Völker 
as den Böſen in Verbindung gebracht wird. 
dem bie Darftelung des verarmten Edelmanns auf 
dieſelt figen Stadt Theater anbelangt, fo verdient 
eſſtun Lob und Theilnahme. Herrn Marr's 
groß in der Rolle des alten Laroque darf als 
Kunst bes und ſeltenes Meiſterſtück der dramatiſchen 
angeſehen werben, und wurde auch als ſolches 
Pu Zeichen des lebhafteſten Enthuſiasmus von 
drag likum beehrt. Frau Dibbern gab mit 
wei Schärfe und feinem Tact die Rolle 
Maxi 2 guerite und auch Hr. Rathmann war als 
tapfer auf dem Platze. Es gereicht uns 
Aburticher achnung, den berühmten Gaſt durch einen 
Dofftmu * Beſuch des Theaters gewürdigt zu ſehen. 
s ch wird ſich die Theilnahme von Seiten 


arms noch bedeutend für feine ganz 


nchen Kunſtleiſtungen ſteigern. 


bade Die 8 Vermiſchtes. 
Mörsch it: liner Montage poſt enthält unter der 
achte ende Die älteſte deutſche Schauſpielerin“, 
Wi Johanna Brand, frühere Reinhard, 
he des einſt berühmten Heldenſpie 
781 geboren 1769 den 28. März, zu 
n ihr 955 Altmark, und tritt in dieſem 
1, Lebensjahr. Dieſe Greiſin lebt 


in Berlin, in der Vorſtadt, Ackerſtraße Nr. 4, von 
einem kleinen Monatsgelde, welches von mehreren 
menſchenfreundlichen Mitgliedern der königl. Bühne 
und einigen Privatperſonen zuſammengeſchoſſen wird, 
ohne deren, ſeit 20 Jahren ihr geleiſtete Beihülfe 
die Unglückliche laͤngſt dem Hungertode verfallen wäre. 


Meteorologiſche Beobachtung en. 
Abgeleſene Therme⸗ 


Tdermometer 


2 2 Baromererhöhe 173 der meter in d 
8 5 i Queck ſ. Stale im Freien Wer 
Eper. Zoll u. Ein. nach Reaumur. In. Reaum ie 


29 427“ 9,22“, + 13,9 ＋ 13,40 ＋ 14,1 SW. friſch, 

leicht bewoͤlkt 

30 827“ 7,09% 7,4 6,9 6,6 S. ruhig; es 

bezieht aus 
Werften. 

12,4 SSWwindig 

dieſige L. ſonſt 


12 
| \ gut Wetter. 


gr" %%% 12,0 118 


Handel und Gewerbe 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 30. März. 
9 ½ L. Weizen: 130--31pfd. fl. 435— 465 u. 128pfd. 
fl. 432. 127pfd. rth. fl. 408, Sommer⸗Weizen fl. 378. 
1½ L. kl. Gerſte: 10lpfd. fl. 213. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt, 
3 vom 2 n 28 es a Faß 

L. Weizen, 204 Roggen, 544 ock Faßhol 
u. 900 Etr. — rn N 
Waſſerſtand 6 Fuß 3 Zoll. 


Schiffs: Nachrichten. 
Augekommen am 30. März: 

R. Vuurſten, Domine, v. Stettin m. Steine. 
W. Fretwurſt, Hagem. v. Luningsdorf, v. Wismar; 
J. Sieh, Najade, v. Rendsburg u. C. Kroͤn ing, die 
Oſtſee; G. Davis, Humility u. J. Turnbull, Halcicorn, 
v. Swinemuͤnde m. Ballaft., 

Geſegelt: 

J. Madſen, Ceres, n. London u. G. Todt, Albion, 
n. Hartlepool m. Holz. G. Ziemcke, Dampfb. Stolp, 
n. Stettin m. Güter. 


— 


eengekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der General⸗Major und Brigadier des 2. Artillerie⸗ 
Rats. Hr. Elten a. Stettin. Hr. Lieutenant u. Zahl⸗ 
meiſter Pretzell a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer Abelkorn 
a. Gr. Gartz. Die Hrn. Kaufleute Stremmel a. 
Barmen, Leonhardt a. Stettin, Gündell a. Bremen, Blad 
a. Rheims, Zerrenner a. Pforzheim, Donath a. Schwein⸗ 
furt und Schindowski a. Königsberg. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. General-Landſchafts-Rath v. Weickhmann a. 
Kokoſchken. Hr. Gutsbeſitzer Görner a. Wendſie. Hr. 
Lieutenant Puſtar a. Köllpin. Hr. Kaufmann Loͤwenthal 
a. Mainz. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Werner a. Stettin, Schröder 
a. Marienwerder, Geſchinsky a. Halberſtadt, Reinert a. 
Berlin und Engelmann a. Neuſtadt⸗Eberswalde. Hr. 
Gutsbeſitzer Kruſe a. Gulowoͤnen. 

Reichhold's Hotel. 

Hr. Landwirth v. Beringe a. Duͤnnow. 

Kaufleute Gebr. Stefansky a. Bromberg. 
Hotel de St. Petersbourg. 

Hr. Kaufmann Jakobi a. Potsdam. Hr. stud. med. 
v. Marzaneke a. Tremeszno. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſizer Schmidt a. Klukowahutta. Hr. 
Rentier Litke a. Elbing. Hr. Kfm. Simon a. Memel. 


—— ———2—4üäj̈ĩ— 
Staht - Theater in Danzig. 
Donnerſtag, den 31. März. (6. Abonnement Nr. 12.) 


Letzte Gaftdarftellung des Groß herzoglich Weimariſchen 
Hoftheater⸗ Directors a. D. Herrn 


Heinrich Marr. 


Zum zweiten Male: 


Ein verarmter Edelmann. 


Gharacter-⸗Luſtſpiel in 5 Akten und 7 Tableaur. Nach 
„le roman d'un jeune homme pauvre‘“ von Octave 
Feuillet, bearbeitet von Albert Beckmann. 

(Laroq ue: Herr Marr.) 

Freitag, den J. April, (6. Abonnement Nr. 13.) 


Die Jüdin. 


Große Oper in 5 Akten von Halevy. 
A. Dibbern. 


Neues Schützenhaus. 
Donnerstag, den 31. d. M., 
VI. Abonnements -Concert. 
Familien-Billets zu 3 Personen für 15 Sgr. sind 
4. Damm 2. zu haben, An der Kasse 7½. Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 

H. Buchholz, 
Musikmeister im 4. Inf.-Rgt. 


De geſtern Vormittag 11 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Laura 
geb. Schmidt von einer gefunden Tochter, zeigt 
ergebenſt an BIin dow, 

8 Pfarrer. 
Skurcz, den 28. März 1859. 


Die Hrn. 


KRaonkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Pr. Stargardt. 
Erſte Abtheilung. 

Den 23. Marz 1859, Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns und 
Seifenſieders J. W. Krauſe hieſelbſt iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag der 
Zohlungseinſtellung auf den 19. März feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechte⸗Anwalt Glogau beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf 


den 2. April c., Vorm. 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer Nr. 1 des Gerichts- 
gebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn 
Kreisrichter Strehlke anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern, 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinfhuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu ver⸗ 
abfolgen oder zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze 
der Gegenftände bis zum 21. April c. ein⸗ 
ſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbe⸗ 
halt ihrer eiwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs- 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein- 
ſchuldrers haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. Zu- 
gleich werden alle Diejenigen, welche an die Maffe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dleſelben 
mögen bereits rechtskraͤftig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zum 16. April e. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, fo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs Perſonals auf den 
11. Mai e., Vormittags 11 Uhr, vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Strehlke im 
Verhandlungszimmer Nr. 1 des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. Nach Abbaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
fügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung feiner Forderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten an- 
zeigen. Wer dies un terlaͤßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. Denjenigen, welchen es 
bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts- 
Anwalte Schrader und Gomlicki zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


In Hamburg erscheint und traf bei uns ein: 


Blätter 


für deutsche Dichtung. 
Redigirt von Dr. Bernhard Endrulat. 
Monatlich erscheinen 2 Nummern, 
Preis pro Quartal 20 Sgr. 


Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 
Literatur, Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Do wir unſere Wohnung vom Vorftädt. Graben 
nach der Seifengaſſe No. 6 verlegt haben 
und wie bisher Schirme beziehen und repariren, 
wie auch jede Art von Putzgegenſtänden verfertigen, 
zeigen wir hiermit ergebenſt an. 

Amalie Becker. Aug. Böttcher. 


Krebsmarkt 6 find 2 möblirte Stübchen 
mit Ausſicht nach der Promenade zu vermiethen. 
Rothen und weißen Kleeſagmen, 
Thymothee, Schaafſchwingel, MRhey 
gras u. a. Sämereien, ſowie blaue u. 
elbe Lupinen, n kn achtes 

6 e 
zanzöf. Burn i “ schafe, 
Gr, Gerbergaſſe 6. 


60 ſchwere Fettſchaafe 
ZT” füchen in Achthuben bei Liebſtadt, 

Wr. Bahnhof Schiobitten, nach Belieben 
mit oder ohne Wolle, zum Verkauf, 


* 


Eine geprüfte Lehrerin, 
welche mehrere Jahre in einer hieſigen 
höheren Töchterſchule unterrichtet hat, 
beabſichtigt während des nächſten 
Sommers in Langefuhr u. Jäſchkenthal 
Privatſtunden im Franzöſiſchen und 
15 andern Schulbiſſenſchaften zu 
theilen. 

Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Herr 
Archid. Dr. Höpfner. Meldungen von 
Schülerinnen werden im Laufe des April, 
Vormittags, Poſtſtraße 2, zwei Treppen hoch, 
erbeten. 


2 


E. Kandidat des Predigtamtes 
beabſichtigt in einer kleineren Provinzialſtadt 
eine Ptivatſchule zu veranſtalten, in welcher die 
Schüler bis zur Tertia eines Gymnaſiums vor 


bereitet werden ſollen. Sollte nach derſelben an 


einem Orte Verlangen ſein, ſo bittet man um 


gefällige Adreſſe unter der Chiffre D). II. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Berliner Charivari, 


Wochenblatt für Wahrheits freunde, 
Redacteur: Held in Berlin, 

erſcheint jeden Sonntag früh; beſpricht politische, 
ſociale und Tagesfragen mit derjenigen Ehrenhaf- 
tigkeit, wie es einer freien Preſſe würdig iſt, obne 
Rückſicht auf Perſonen und Verhaͤltniſſe, und wird 
för fein Programm: „Vernunft! Wahrheit! Unpar⸗ 
teſtichkeit! Kritik über öffentliches, Neſpect vor 
dem Privat⸗Leben!“ — die Fahne hoch halten! 
Preis pro Quartal 73 Sgr., auswärts bei ſämmt⸗ 
lichen Königl. Poſtämtern und Buchhandlungen 
8 Sgr. Beſtellungen in Berlin werden unftankirt 
in der Expedition des Charivari, Kochſtr. 30, erbeten. 

Wer da weiß, wie ſchwierig es ſelbſt der geſin, 
nungstüchtigſten Zeitſchrift iſt, die nöthige Ver ⸗ 
breitung, zu gewinnen, der wird durch Mittheilung 
des Inhalts an feine Freunde dem Charivari dazu 
behilflich fein: 

Ich bin Willens, mein in der Stadt 


2 Bütow gelegenes Grundſtück, beſtehend 


aus einem maſſiven Wohnhauſe, worin 
zwölf Zimmer und ein Saal, ferner aus dem Hof— 
raume nebſt Stallungen neu von Fachwerk, incluſtve 
Stallraum zu 20 Pferden, und aus einer Miefe, 
aus freier Hand zu verkaufen. In dem Grund- 
ſtücke wird unter der Firma — Deutſches Haus 
— ein blühendes Gaſthofsgeſchaͤft betrieben. Kauf⸗ 
luſtige mögen ſich unmittelbar an mich wenden und 
können die möglichſt billigſten Bedingungen cr 
warten. \ r 

Eonig, den 25. März 1859, 

Anna von Klinska. 


Das Echo am Memelufer 
erſcheint wöchentlich dreimal und liefert außer den 
politiſchen Nachrichten hauptſächlich Mittheilungen 
über lokale und provinzielle Berhältniffe, über 
Handel, Gewerbe, Landwirthſchaft, Schifffahrt und 
Grenzverkehr und auch Correſpondencen aus den 
größeren Städten. 


rationspreis beträgt 173 Sgr. Inſertlonen, 


welche eine weite Verbreitung finden, koſten 1 Sgr. 


pro Spaltzeile. Sämmtliche Königl. Poſtanſtaleen 


nehmen Beſteuungen an. a 
Til fit. Die Redaktion. 


Quittungs Schemata Lit. A. B. C. D. 
für diejenigen Wittwen, die halbſährig, am 
iſten April und am Iften October aus det 
Königl. Preuß. General⸗Wittwenk aſſe 
Penfion bezieben, ſind, wie die monatlichen 
Penſions. und verſchiedenen Unterſtützungs⸗ 
Quittungs Schemata vottäthig bei 
dwin Groening, 

Portechaifengaffe 5. 


Bf. Brief. Geld. 


Wr. Freiwillige Ameihe + + + 2 4 1005799 
Staats= Anleihen v. 1850, 52, 54, 55, 57 4 | 1004 os 
do. n 43 | 1014 | 994 
o. h 4.854 94 
Staats⸗Schuldſch eine 31 844 | 834 
Prämien ⸗Anleihe von 1835. 3511621144 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 33 — 81 
ee eee e 57 851 831 
o. n 11 92 
Poſenſche F 4 ei 00 
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verantwortliche Redaction, Druck und Verlag 


Der vierteljährliche Pränume- di 


Langgaſſe 55, ſo wie alle anderen Buch hand 
= zu beziehen: 


Der Plug: 


Zeitſchrift 


Soeben erſchien und iſt durch B. Kang 


I für das dandwialbſch alt 5 

Maſchinen⸗ und Geraͤthew ee 
I Monatlich 2 Nummern mit vielen Nhl 

reis pro Jahrgang 1 ie 

Bei der großen Wichtigkeit, welche das Den jegt x a e Hilo if 
Zeitſchrift, welche ſich ſpeziell mit der landw. Mechanik beſchäftigt, Bebürfnig, wie es Stöckhal 


chem. Ackersmann für die landw. Chemie iſt. 


Probenummern find durch oben Gerannten gratis zu erhalten. — 


Aus der Breslauer Zeitung vom 1. März 1857. 


Eduard Groß' ſche Bruſt⸗Caramellen, 


empfohlen durch die Herren: Königl. Sanitäts-Rath Dr. Kolley, Ritter ıc. ꝛc., Profeffor Dr. Kast 
Profeffor Dr. Willibald 2etus, Profeſſor Dr. Böhmer, Hofratb Dr. Gumprecht, Nitiet Xi 
Ober⸗ Stabe. und Garniſons Arzt Dr. Seyppel in Berlin, Königl. Preuß. Sanitite-Natd, Aal 
Pbyſtkus Dr. Kreuzwie ſer in Pr. Minden, Dr. Bandmann in Berlin, Kreis- Pie af 
Dr. Krauſe, Dr. Führbster, Dr. Schnorr ic, durch die bochgeborne Frau Reichs ge fl 
v. Wartensleben und vielſeitig von höchſten, hohen und hochachtbaren Perſonen, 
TE” tanfendfältige Briefe, Dr welche über die Vorzüglichkeit der Groß 'ſchen Dr 


Caramellen feit vielen Jahren ſprechen, liegen chronologiſch geordnet zur Durchſicht bereit. und ziere me 


Archiv! — dokumentiren, wie in Folge hoher Genehmigung des freien Verkaufs, das Gute fi ! 
mehr erfreuliche Bahn bricht. in 
Echte Packung in Chamois Papier à Carton 15 Sgr., in blau à 73 Sg 
grün (Kinder Caramellen) à 3 Sgr. und Prima ff. raff. ſtärkſte Gus 
in roſa Goldpapier à Garten 1 Thle. Jeder Carton enthalt die Begotachtund ug 
Königl. preuß. Sanitäts-Rath, Kreis: Phyſikus Herrn Dr. Kolley, Ritter des rothen Adletot 
und des Hofraths Herrn Dr. Gumprecht, Ritter des St. Wladimir⸗Ordens in Hamburg. agfı 
Scit 10 Jahren find dieſe ächten Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen bis zur Weltberüompeit ge nit 
fo. daß ich mit Vergnügen permanent neue Sendungen kommen laſſe, und empfiehlt dieſelbe aus 69 


vor II. M. Homann 8, Zorımare ML 
Das neue Magazin für Wirthſchafts ⸗Geräth' / 

Langgaſſe No. 2. am Langgaſſer Thor Langgaſſe No. u 
empfiehlt ſch zur Ausfiattung von Wirthſchafts⸗ Einrichtungen an Haus⸗ ag 
Küchengeräthen auer Art in Kupfer, Meſſing, Stahl, Eiſen, verzinnt 
Blech, emaillirtem Kochgeſchirr, lackirten Waaren, Porzellan, GM 
Fayance, Holz ic. zu billigen und feſten Preiſen. Wiln. BRatnkt: 


200,000 Gulden Ku an zu gewinne 


Währung 
bei der am kommenden I. April ſtattfindenden General⸗Ziehung 
der Kaiſetl. Königl. Oeſtreich ſchen Part.-Eiſenbahnlooſe. 
Jedes Obligations-Loos muß einen Gewinn erhalten. 
Die Haupt gewinne des uleheus find: 21mal W. with) 
f. 250,000, Fina fl. 200,000, 10 wal f. 150,000, 90% 
40,000, 105tal f. 20,000, Homal fl. 20,000, 10 mal fl. 18,00 
370mal fl. 5000, 20 mal fl. 4000, 258 mal fl. 2000, 75 mal fl. 400 
Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligations.Loos erzielen muß, bettägt 120 


Wiener Wahrung oder SO Thlr. Preuß. Cour. 00 
Die am 3. Januar unfern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits al. 
1 


dieſelben Ohne Abzug ausgezahlt worden. ; 
‚ Dbligations-Roofe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt ist, erlaffen wit 
Berliner Tagescours. — Die entfallenden Gewinne 2 95 reſp. ee f ihren 
rect vom unterzeichneten Bankhauſe bezogen, ſofort baar übermittelt, 5 100 


— 


pe werden ſtets Lranco überſandt; ebenſe Ziehungsliſten franco gfel 
r Ziehung. u 
Alle Aufträge und Anfragen find da⸗ wi 
R ’ 7 5 5 7 
her direct zu richten an Unterzeichnete Angie Se 
Geſchäft 


NB. Der Betrag der Beſtellung kann auch pr. Poſt⸗ ' 
vorſchuß nachgenemmen werden, welches ebenfalls 350 
von uns portofrei für den Empfänger geſchicht. in Frankfurt a. M., Zeil — — 

Faiſch gebrannter Kalk iſt ſteis zu haben hier [* Alexandre's patent. Cement Feb 

und in der Kalkbrennerei zu Neufahrwaſſer. durch ihre beſonderen Vorzüge bereits genügend 67 


iſt ſtets zu haben bei 910 
W. Wirthschaſt, Woldemar Devrient Nachſo 
Gr. Gerbergaſſe 6. ©. A. Schulz, - ’ 


Bud: u. Kunſthandlung in ‚Danzig 


Berliner Börſe vom 29. März 1859. * 
8 3f. Brief. Geld. gr. S ul 
Pofenfehe Yrandbrüfe 3.08. 3 = 86; Preußiſche Rentenbriefffſ e 4 1060 
Adu bo. „ aden S871 Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 4 91 
Weſtpreußiſche dee. 37 814 = Friedrichsd'or = 2 ei — ER a 2 3 9 
Is do. doo. 4 890 893 | Gold» Kronen 260 1 
1 Konter Privatbank 4834 827 Oeſterreich. Metalliques cr 5 921 109 
2 nigsberger ̃do. 4.183 82 do. National» Anleihe 5 — 184 
N = ein Te Fe r er 83. do. Prämien- Anleihe . 2...» 4 FE 
na: a er 70 olniſche Schatz Obligationen 1 
Pommerſche Rentenbrieffſ Q dr. 93 % 9 mn — er 5 — si 
Poſenſche No san“ 44 9044 — do. 


Pfandbriefe in Süber⸗ Nubeln 4e 


Edwin Groening in Danzig. 
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—ͤ ͥͤ i ˙ 5 uU 2 ³¹10¹ . ¶ -— GU— ͤ—ꝛ—-—— 


